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Die Zeit prägen - Weihnachten plus eine Woche: Neujahr 
 

Der Jahreswechsel eint viele Menschen. Hier wird besonders spürbar, dass 
wir die Zeit nicht in der Hand haben. Deswegen werden eifrig Neujahrswün-
sche ausgetauscht. In magischen Ritualen am Sylvesterabend möchte so 
mancher einen Blick in die Zukunft werfen. 

 
 

Für Christen ist das nicht nötig. Sie bekennen, dass Gott sich in den Lauf der 
Zeit begeben hat. Alle Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Welt hat 
eine göttliche Qualität bekommen. Was auch geschieht: Mit seiner Mensch-
werdung sind wir mit Gott und der Welt so verbunden, dass niemand und 
nichts mehr aus dem Weg der Erlösung herausfallen kann ï es sei denn, man 
lehnt dieses Angebot Gottes in freier Wahl ab. 
 

Trau dich, einen Priester um Gottes Segen für dich im Neuen Jahr zu bitten. 
 
 

Bruder Paulus Terwitte / Marcus C. Leitschuh 
aus: Trau dich, Weihnachten neu zu entdecken.  

© Verlag Herder GmbH, Freiburg im Breisgau 2008. 
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Redaktionsschluss  

für den nächsten Pfarrbrief:  
 

1. Mªrz 2010 

 

Sie haben einen Beitrag, der im 

Pfarrbrief veröffentlicht werden 

sollte - gerne drucken wir Ihren 

Bericht oder Ihre Geschichte ab. 

Einladung  

zur Jahreshauptversammlung des 
Fördervereins St. Nikolaus Wendelstein 

 

am 30.01.2010 im Pfarrsaal um 19.00 Uhr 
 

im Pfarrsaal. 
 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

 

seit dem Jahr 2008 gibt es den Förderverein St. Nikolaus. Sein Ziel ist es, zum 
Unterhalt der Pfarrgebäude (Kirche, Kindergarten, Jugendhaus etc.) beizutragen.  
 
 
 

Dazu brauchen wir auch Ihre Hilfe als Mitglied. Der Jahresbeitrag beträgt 30 ú. 
Werden Sie Mitglied für die Menschen unserer Pfarrgemeinde, denen wir mit den 
Gebäuden unserer Pfarrei auch in den kommenden Jahren eine Heimat bieten 
wollen. 

 

 

Konto des Fördervereins: 

 

 

Kto-Nr. 609820 bei VR Bank Nbg, BLZ 76060618  

Portrait 

Liebe Pfarrgemeinde, 

 

seit September bin ich Gemeindereferentin in 

St. Nikolaus.  

Bei einem Gottesdienst, einer Veranstaltung, 

oder im Pfarrbüro sind wir uns vielleicht schon 

begegnet. 
 

Nach meinem Studium der Religionspädagogik 

in Eichstätt, war ich zwei Jahre Gemeinde-

assistentin im Erzbistum Bamberg. Letztes 

Schuljahr bin ich dann in die Diözese Eichstätt gewechselt und habe ein 

Jahr eine Kollegin in Nürnberg (St. Rupert und St. Wunibald), in Eltern-

zeit, vertreten. 
 

Ursprünglich komme ich aus Jedesheim, einem kleinen Ort in Schwaben. 

Im Sommer 2008 habe ich meinen Mann Matthias geheiratet, der eben-

falls Gemeindereferent ist. Wir wohnen in Stein, wo er auch arbeitet. 
 

Ich freue mich auf die Arbeit in Wendelstein. Auch wenn ich in manchen 

Bereichen schon mitten drin bin, gib es für mich noch viele neue Dinge in 

St. Nikolaus, die ich erst noch kennenlernen muss. Ich wünsche mir des-

halb von Ihnen, dass Sie mir noch etwas Zeit und Geduld schenken, denn 

die 23 Jahre Erfahrung von Michael Fass, kann ich nicht so einfach inner-

halb kürzester Zeit aufholen. 

 

Eine ruhige und besinnliche Adventszeit Ihnen allen, 
 

Barbara Bögl 

Diesmal stellt sich Ihnen unsere neue Gemein-
dereferentin Frau Barbara Bögl vor. Auch an die-
ser Stelle gilt ihr nochmals ein herzliches Will-
kommen, bei uns in Wendelstein! 



 

 

Liebe  Pfarrgemeinde,  3 

religiöse Elemente ins Familienleben 

zu integrieren, ist für viele Familien 

heute sicherlich alles andere als 

leicht. Die Schwierigkeiten beginnen 

ja schon damit, überhaupt noch so 

etwas wie ein geregeltes Familienle-

ben zustande zu bringen. 
 

Zahlreiche Zwänge und Anforderungen, die von außen auf 

die Familie zukommen stehen einer eigenen Gestaltung 

von Zeiten und Gemeinsamkeiten im Wege. Viele Eltern 

und Schulkinder müssen schon früh aus dem Haus oder 

kommen spät zurück: Wochenenddienste, Sondertermine, 

Freizeitverpflichtungen, lange Anfahrtswege uvm tun ihr 

Übriges. Wenn es nur selten gemeinsame Essenszeiten 

geben kann, wie soll da ein gemeinsames Dankgebet bei 

Tisch möglich sein? Selbst wenn es einmal klappt, fehlen 

dann Übung und Selbstverständlichkeit. So wird es 

schwierig im Familienleben so etwas wie ein Ritual entste-

hen zu lassen. 
 

Dabei haben Rituale eine wichtige Funktion für den Zu-

sammenhalt und das gemeinsame Wir-Bewusstsein in der 

Familie: ĂIn unserer Familie gehºrt das einfach dazuñ! ĂBei 

uns ist das soñ! ĂWir machen es soñ! - Solche Gemeinsam-

keiten prªgen den ĂLebensraum Familieñ, stiften Zusam-

mengehörigkeit und Identität, ja sie geben sogar Halt in 

schweren Zeiten, die jede Familie auch durchmachen 

muss: ĂWenn es nicht gut lief bei uns, war es trotzdem im-

mer wichtig, dass wiréñ! 

 

Das Kirchenjahr mit seinen Fest-

kreisen bietet für Gestaltung und 

Entfaltung religiöser Familienrituale 

wertvolle Hilfe, die viele gut nutzen 

können. Gerade dann, wenn es im 

Alltag nicht so einfach ist, hilft es viel, Feste herauszuhe-

ben, die jährlich wiederkehrenden Feiertage des Kirchen-

jahres zum Anlass zu nehmen, um bewusst Akzente zu 

setzen: 

ĂHeute lesen wir einmal in der Familie aus der hl. Schriftñ, 

ĂHeute erzªhle ich euch die Geschichte des Heiligenéñ, 

ĂHeute machen wir einen kleinen Hausgottesdienst oder 

gehen gemeinsam in die Abendmesseñ. 

Dies kann Familienleben über Jahre prägen und die Spu-

ren Gottes im Leben der einzelnen entdecken lassen. 

Gerade die Adventszeit bietet eine gute Gelegenheit mit 

solchen Vorsätzen zu beginnen. Zahlreich sind die Mög-

lichkeiten! Der Barbaratag, der Nikolaustag, die Advents-

sonntage sind Einladungen, miteinander innezuhalten und 

dem nachzuspüren, wie tief das Leben der Menschen von 

Sehnsucht nach dem ganz Anderen geprägt ist. 

 

Wie Spuren 

Gottes 

in der Familie 

sichtbar werden 

Das Kirchenjahr 

bietet Hilfe 

Noch viele andere Gelegenheiten gibt es im Kirchenjahr, 

um bewusster zu leben, die Anwesenheit Gottes im eige-

nen Leben zu erkennen und Familienleben mit dem Kir-

chenjahr zu verbinden. 
 

    Wichtig ist immer wieder neu zu 

überlegen und zu probieren, was 

sich in der Familie gemeinsam 

gestalten lässt. Dabei gilt es die 

Familie auch mit ihren Veränderun-

gen im Blick zu halten: Kinder wer-

den älter, neue Familienmitglieder 

kommen hinzu, andere verlassen den engeren Kreis der 

Familie.  

 

Rituale, Feiern und Festgewohnheiten haben dann Be-

stand und geben Halt, wenn sie mit der Familie Ăwachsenñ 

und/oder sich verändern. So bleibt Erinnerung, ohne nos-

talgisch oder kitschig zu werden!  

 

Eine Beobachtung noch, die uns allen Mut machen soll: 

In späteren Jahren stellen Eltern oft fest, dass doch viel 

mehr bei den Kindern Ăhªngen gebliebenñ und prªgend 

geworden ist, als sie es manchmal selbst geglaubt haben.  

Dies gilt in Bezug auf Gottes Wirken und Walten ja für uns 

alle: ER macht aus unseren menschlichen Versuchen viel 

mehr, als wir selber es für möglich erachten! 

 

Eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit, verbunden 

mit Brauchtum und Gottesbegegnungen wünscht Ihnen  
 

Ihr Pfarrer  

Oft bleibt bei 

Kindern mehr 

hängen, als viele 

Eltern glauben   

 

Neuerscheinung -  Buchempfehlung:  

Zum Thema Kinder und Weihnach-

ten ist von Prof. Dr. Georg Lan-

genhorst, Wendelstein/Augsburg 

ein neues Buch erschienen. Es ist 

zum Hinlesen auf Weihnachten 

gedacht und eignet sich deshalb 

auch als Geschenk zu Nikolaus! 

Preis: 9,95ú 

Der elfjährige Lukas stößt auf eine geheimnisvolle Internet-

seite und staunt nicht schlecht: Mit einem Klick befördert sie 

ihn in die Zeit kurz vor Jesu Geburt.  

Dieses Buch begleitet Lukas und alle Leser durch die Ad-

ventsï und Weihnachtszeit und durchleuchtet das Weih-

nachtsereignis mit all seinen Seiten. Das Buch kann auch 

wochenweise während der Adventszeit gelesen werden. 

 
Geheimcode 24 12   ISBN 978-3-460-30498-7 



 

 

Rückbl ick  4 
Erntedank 2009 

 
 

Seit Jahren gestaltet der Obst- und Gartenbauverein den 
Erntedankaltar in unserer Pfarrkirche. Auch heuer haben 
fleißige Mitglieder den Altar zum Erntedankfest festlich ge-
schmückt. 

 
 

Bäckermeister Andreas Enßer spendete uns - wie schon in 
den vergangenen Jahren - ein großes Erntedank-Brot, wel-
ches immer das Prunkstück des Erntedankaltars darstellt. 

 

Martina Eisenreich vom Blumengeschªft ĂFlowers4funñ in 
Kleinschwarzenlohe schenkte uns einen wunderschönen 
Strauß Sonnenblumen und erklärte sich kurzerhand bereit 
alle erforderlichen Lebensmittel zu stiften, da sie auch Obst 
und Gemüse aus der Region anbietet.  
 
 

Allen Beteiligten hierf¿r ein herzliches ĂVergeltËs Gottñ. 
 
 

Nach wie vor ist die neue Erntekrone ein echter Blickfang. 
Sie wurde von der Evangelischen Landjugend in mühevoller 
Kleinarbeit für die Pfarrei St. Nikolaus gebunden. Die Ar-
beitszeit erstreckte sich auf über 350 Stunden. Die damit 
einhergehenden Kosten wurden von unserem Landrat Her-
bert Eckstein übernommen. 

 
 

Nach dem Abbau des Erntedankaltars stellte der Obst- und 
Gartenbauverein Wendelstein die Lebensmittel der Wen-
delsteiner Tafel zur Verfügung.                   

 

 

Sylvia Otto, Obst- und Gartenbauverein Wendelstein 

Unterwegs mit der KAB   
Busausflug ins Taubertal 
 
 
 

Ins romanti-
sche Tauber-
tal ging dies-
mal am 26. 
Se p tem b e r 
der Busaus-
flug der KAB. 
48 Teilneh-
mer besuch-
ten Creglin-
gen und be-
staunten in 
der Herr-
gottskirche u.a. den Marienaltar, den Tilman Riemen-
schneider schuf.  

 

Wer mochte, konnte nach der Kirchenführung einen klei-
nen Spaziergang machen oder das in der Nähe liegende 
Fingerhutmuseum mit vielen filigranen Kleinoden besu-

chen. 
Danach ging es weiter 
zum Mittagessen nach 
Weikersheim und an-
schließender Führung 
durch das Renais-
sanceschloss, Stamm-
sitz der Hohenloher. 
Der barocke Schloss-
park, angelegt im Stile 
von Versailles, lud zu 
einem Spaziergang 
ein. 
Auf der Rückfahrt kehr-
ten wir dann in Röttin-
gen bei einer Winzerei-
gaststätte ein. Begleitet 
von den Klängen des 
Schifferklaviers, auf 

dem der Seniorwirt selbst aufspielte, ließen wir den 
Abend mit Weinseeligkeit, einer deftigen Heckerbrotzeit 
und gemeinsamen stimmungsvollen Gesang ausklingen. 
 

Die Vorstandschaft der KAB bedankt sich im Namen aller 
Teilnehmer bei den Herren Dirschedl und Rotter, für die 
ausgezeichnete Organisation und hervorragende Reise-
leitung. Wir sind gespannt, welche Reiseroute sich die 
beiden für uns im nächsten Jahr ausdenken. 

 

Konrad Sailer 

Am 13. September wurde Gemeindereferent Michael Fass im 
Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes verabschiedet. Ihm 
zu Ehren erschien auch eine Extra-Ausgabe des Pfarrbriefes. 
Herr Fass ist nun Gemeindereferent in Rednitzhembach und 
Schwanstetten. 
 

 

Siehe dazu auch den Artikel auf Seite 14! 


